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Erfolg 6er neuen Revolution in Rußland.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  9 . Nov., abends. (Amtlich.) In
Flandern scharfer Artillcriekampf bei Papschcn- '
daele.

In Verfolgung gegen den Piave geht eS vor
värtS.

Türkischer Tagesbericht.
Die Schlacht bei Gasa.

WB. Konstantinopel , 7. Nov. Sinaifront:
Im Gasaabschnitt und an der Küste brachen
wiederholte Angriffe  des Gegners unter
blutigen Verlusten zusammen.  Zwei englische
Infanteriedivisionen und zwei Kavalleriedivisio-
nen. welche an unseren linken Flügel vormarschier¬
ten, trafen auf unseren Gegenangriff und wurden
oufgehalten. — An den übrigen Fronten keine Er¬
eignisse von Bedeutung.
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Der Reichstag
wird, wenn den Wünschen in parlamenka-rischm
Kreisen Rechnung getragen wird , wahrscheinlich erst
am 29 . November,  statt wie bisher geplant,
am 22. November, zustmrmentreten. Der neue
Reichskanzler ist länger .als beabsichtigt war in der
Reickshauptstadt zurückgehalten worden und wird
daher auch erst später mit der Regelung feinet
Münchener Geschäfte fertig werden, sodaß sich vor¬
aussichtlich auch die sonst getroffenen Dispositionen
in etwa ändern werden. Der Reichstag wird vor¬
aussichtlich bei feinem Wiedersammentritt eine
neue Kreditvorlage  in Höhe von 16 Milliac-

[ den vorfinden. Auch im kommenden Tagungsab-
schnit wird der Reichstag seine Hauptarbeit in den
Ausschüssen verrichten und nur wenig Vollsitzungen
abhalten.

Auffallende Besserung der deutschen
Valuta.

Zürich, 9. Nov. Infolge der letzten Meldungen
über die Wendung der Geschicke in Rußland ist die
brutsche Mark an den Schweizer Börsen seit heute
früh sehr gesucht. So stieg der Markkurs  an
der Züricher Vonnittagsbörse um 2 Prozent.

Die Börsen haben stark FriedenSwitte-
run  g in der Nase.

Minister von Breitenbach.
Berlin . 9. Nov. Der Eisenbvhnmimster von

Breitenbach  erhielt den Schwarzen Adlcr-
arden.
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für die gescmrte Westfront zu schaffen, dem ein stän¬
diger militärischer Zentralausschuß zur Seite
stehm soll, wurden zu Teilnehmern an diesenr mili¬
tärischen Komitee ernannt General Foch für Frank¬
reich. General Wilson für England und General
Cadorna für Italien . Um General C a d o r n a
im italienischen Oberkommando zu ersetzen, er¬
nennt ein königlicher Erlaß heute zum Chef des
Generalstabes der Armee den General Diaz  und
zu Unterchefs die Generale B a d o g l i o und
G i v r d i n o.

Cadorna durch Petain ersetzt.
Es heißt, Cadorna habe abgedankt, sein Rück¬

tritt sei aber nicht angenommen worden. Tatsache

mandierenden  der jetzigen französisch-italie-
tt. 7329 an die El  nischen Einheitsfront bereits ernannt worden sei

Cadornas künftige Ariegszone.
Aus Rom melden Lyoner Blätter vom 6. No¬

vember. Cadorna habe in einem Tagesbefehl die
Provinzen Vincenza, Treviso, Belluno , Padua,
Rovigo, Verona, sowie einen Teil der Provinz
Mantua als Zone der künftigen militärischen Ope¬
rationen bezeichnst.

Rote Kreuz-Fahnen auf Venedigs
Kirchen. '

Don der itlienischen Grenze wird gemeldet, daß
gen Acis abzugeb« die meisten Kirchen in Venedig bereits seit Mon¬

tag die Rote Kreuz-Flagge tragen und daß Laza-
rette in di«? Gebäude gelegt worden sind

Rastloses Borwartsstreben der Verbündeten
an der italienischen Front.
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" .*'- - -7-. ■ Durch die Verleihung dieses höchstsn prenß.
>.Carl Rösch jr ., Zi i Ordens hat der Kaiser sicherlich die großartigen ,
Hessen-Nassau, Rheiif Leitungen der Staatsbahnen während des Krie

ges ehren und anerkennen wollen.

Ein oberster Kriegsrat.
WB. Rom, 9. Nov. Meldung der Agenzia

Stefans . Nachdem auf der Konferenz in Rapallo

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  9 . Nov.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Der Artillcriekampf in Flandern wuchs am

Nachmittag im Aser-Gebiet, bei Porlkapelle und
bei Passchendaelc zu crhebllcher Stärke an. __

Im Artois lebte das Feuer an mehreren Stellen
ans. Englische Erkundungsvorstöße südlich von
Achrville und nördlich von der Scarpe wurden ab¬
gewiesen. *

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Heeresgruppe Herzog Albrecht von

Württemberg.
Im Sundgan wurden «ach kräftigen Feuer¬

wellen vorbrcchendc Sturmtrupps der Franzosen
znrückgeworfen.

Im Lnftkampf und durch Abwehrfeuer der-
lorrn die Gegner 13 Flugzeuge. Leutnant Müller
errang seinen 32., Leutnant von Bülvw seinen 25.,

Leutnant Böhme s einen 22., Leutnant B »naarh
seinen 21, Lustsieg.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front
Im Crrna -Bogrn brachten deutsche und bulga¬

rische Abteilungen aus den feindlichen Gräben Ge¬
fangene und ein Maschinengewehr zurück.

In der Struma -Ebene stießen englische Kom¬
pagnien gegen Kjüpri und Prosenik vor. Kraft¬
voller Gegenstoß bulgarischer Truppe » warf sie
zurück.

Italienische Front.
Die tivenza lst überschritten.

Rastlos streben die verbündeten
Armeen auf den Gebirgsstraßen
u. ln der Ebene, den widerstand
italienisch. Nachhuten brechend,
im Schneetreiben und strömen¬
dem Regen der Piave zu.

Der 1. Geueralquartiermeister.
Ludeudoris.

Englische Landung in Palästina?
Zur Nachricht über die Räumung Gazas durch

die Türken ist folgendes zu bemerken: Au der Küste
von Palästina scheinen sich besondere Dinge vorzu¬
bereiten. Vor Aösalom kreuzt eine englisck̂ Flotte
von einstweilen 27 Schiffen  und die englische
Expedition,  die in einer Stärke von mehreren
Divisionen bis Gaza vorgedrungen ist, hat neuer¬
dings auffallend reichliche ^8uzug von Verstärkun¬
gen erhalten . Unter diesen sind mich französische
Kolonialtruppen . Wie scheint, ist eine englische
Landung an der Küste von Palästina zu erwarten,
was natürlich ein Schritt von sehr großer Bedeu¬
tung sein würden

Gaza geräumt.
Wie schon gestern berichtet, wird amtlich aus

London gemeldet: Gestern früh haben die Englän¬
der Gaza eingenommen. Wie wir hören, entspricht
die Meldung insofern den Taffachen, als die Stel¬
lung vorwärts Gaza und der Ort selbst taffächlich
von den Türken planmäßig geräumt worden sind.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg , 8. Nov. (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Bei Tages¬
anbruch bemächtigten sich nach einer mehrstün-
digen Belagerung und . einem Gewehrkampf, be-
gleftet von einigen Kanonenschüssen, die Truppen
des revoluttonären Komitees des Winterpalais,
wo mit Ausnahme Kerenskis alle Minister ver»
sammelt waren . In gleichen Weise bemächffgten
sie sich des Petersburger Generalstabes.

Die „Central News " melden aus Petersburg:
Die Zahl der bewaffneten Maximalisten beträgt
100000. Viele Maschinengewehre aus geheimen
Depots standen ihnen zur Verfügung . Die ge¬
samte Marine unterwarf sich Lenin . Vor den Ge-
sandffchaften der Entente stehen starke Truppen»
abteilungen.

Die ruff. Frontarmee kriegsmüde.
Wien, 8. Nov. Die „Russische Rundschau" mel¬

det: In der Sitzung der Soldatensekffon des
Petersburger Sowjets überbrachte der Delegierte
der Frontarmee laut „Rußkoje Slovo " folgende
Mitteilung : Die Truppen sind des KriegsführenS
müde. Sie fordern sofortigen Frie-
d e n s s chI u ß. Geschieht dies nicht, so werden sie
die Schützengräben verlassen. Zu schießen wei¬
gern sie sich schon jetzt. In längstens drei Wochen
werden sie einen Waffen  st ill  st and  verkün¬
den und die Waffen niederlegen.

Der Staatsstreich der Kenin-
Kerrte.

Der Sieg der Maximalisten.
Petersburg , 9. Nov. (WB.) Meldung der

Petersburger TÄegraphen -Agentur . Bei Tages¬
anbruch bemächtigten sich nach einer mehrstündigen
Belagerung  und einem Gewehrkompf, beglei¬
tet von einigen Kanonenschüssen, die Truppen des
revolutionären Komitees des WinterpalaiS,
wo mit Ausnahme Kerenskis alle Mimst « verfam-
melt waren. In gleicher Weife bemächtigten sie sich
des Petersburger General ft ab s.

Sttaßenkämpfe in Petersburg . — Aufstände in
der-Provinz?

Stockholm, 9. Nov. Nach einer unbestättgten
Petersburger Keldung beftndet sich Kerenski
uniter denr Schutz der regrerrmgstreuen Truppen
auherhalbs Petersburgs . — Nach der Zerstörung
der Brücken begannen die aufständischen Regimen¬
ter die Nwa ans Kähnen zu überschreiten: sie stie-
ßen bei ihrem Vordringen aus keinen Widerstand.
Da die Wache im Winter Palast  zu den Auf-
ständ-ifchen überging , befindet sich nunmehr auch der
Sitz der Regierung in der Gewalt der Maximali¬
sten und aufftändigen Truppen , die angeblich den
Befehlen eines noch kürzlich in hoher Stellung ge¬
wesenen revolutionären Offiziers (des ehemaligen
Kriegs mini stets Werchowski) gehorchen. Sie gin¬
gen konzentrffch durch die Landung am Admirali¬
tätskai und irr der Nähe des Alexander -,Newsk-
Klosters vor. Am Nikolai-Bahnhof fanden
Sttaßenkämpfe  statt . In den übrigm Tei¬
len der Stadt herrsäst Ruhe, da sich bic Bevölke¬
rung fünhtet , auf die Straßen zu gehen. Me innere
Stadt ist wie ausgestorben. Tre zuversichtliche
Stimnnmg der Aufständischen» wird begünstigt
durch die vom Militärausschuß verbreiteten Nach¬
richten über d. Beginn einer allgemeinen Erhebung
der Bauern und Arbeiter in der Gegend, von Mos¬
kau, Kiew, Charkow und Odessa, sowie über die
regierungsfeindliche Haltung der Truppen  an
gewissen Frontteilen . AngÄlich haben alle e n g-
lrscherr Privatpersonen Petersburg
verlassen.  Sämtliche Mitglieder der ameri¬
kanischen Boffchaft reisten nach Zcitungsmeldungen
bereits Anfang voriger Woche nach Moskau  ab.
T r o tzki j erklärte, oaß die Maximalisten vor dem
Bürgerkrieg  nicht zurückschrecken werden, er
hoffe aber, die Umwälzung ohne Blutvergießen
durchzusiihren, da der Niedergang des Verkehrs-
wefms , drohende allgemeine Hungersnot und die
Stimmung der Fronttruppen einen langen Wider-
stand der revolutionsfeindlichen Kräfte unmöglich
mache. Der Militärausschuß  verhängte
über den gesamten telegraphischen Verkehr, sowie
die Petersburger Presse strenge Zensur  und ver¬
fügte die Beschlagnahme aller auf den Güterbahn¬
höfen und in den Militärspeichern vorhandenen
Vorräte . b

Haag, 9. Nov. „Daily Telegraph " meldet aus
Petersburg vom Mittwoch: Kerenskis Rede im
Vorparlament war für ihn charakteristisch. Sie
war drohend und unversöhnlich.  Er sieht
ein, daß es sich um einen Kampf zwischen ihn: und
Trotzki  handelt . Trotzki scheut keine Mittel , um
sein Ziel zu erreichen. Das Erscheinen seines mi-
litärffchen revolutionären Ausschusses war das
Signal für die gleichzeitige Errichtung ähnlicher
Wrperschaften in allen russischen Städten . Die
Garnison von Charkow  übernahm bereits die
ausübende Macht. In anderen Städten dauert der
Streit zwischen den militärischen Revolutionären
und den Offizieren noch an . Die undisziplinier¬
ten Soldaten schließen sich den Revolutionären rasch
an. Me Kosaken  find erregt , weil man ihnen
einen Umzug am letzten Sonntag verboten hat.
Eine Wordnung Kosaken wurde damals zu Ke-
renski geschickt. Me große Mehrheit der Einwoh¬
ner Petersburgs und ganz Rußlands ist nach der
Ansicht des englischen Berichterstatters bereit , jeder
Regierung treu zu bleiben, die die O r d n u n g
aufrecht  erhält.

Das Programm Lenins.
Haag, 9. Nov. Aus Petersburg tvird vom 8.

November 1 Uhr morgens berichtet: Me Abord¬
nungen von dr« Kosakenregimentern  aus
der Petersburger Garnison erklärten , daß sie sich
weigern, dem Befehl der vorlälffigen Regierung zn
gehorchen und gegen den Soyjet vorzugehm . Sie
seien jedoch bereit, die öffentliche Ordnung auf¬

recht zu «halten . Am Nachmittag hielt der Sov-
jet eine außerordentliche Sitzung ab in der Bor-
sitzende Trotzki erklärte, die vorläufige Regierung
existiere nicht mehr, einige Minist « seien verhaftet
und das Vorparlament aufgelöst. Lenin wurde
mit langandauerndem Beifall einpfangen. In sei-
n« Rede legte er die drei Haupmusgaben d« rus¬
sischen Demokraffe dar, nämlich 1 sofortige Be¬
endigung des Krieges, weshtllb die n« re Regie¬
rung dm Kriegführenden ° einen Waffenstillstand
Vorschlägen müsse. 2. Ueberttagung des Landes
an die Bauern . 3. Regelung der Wirtschaftskrisis.
Me Versannnlung faßte einen Beschluß, in dem
der Wunsch ausgesprochen wird, daß die drei Fra¬
gen so rasch wie möglich erledigt werden. -

Englische Hunianität.
WB. Berlin , 9. Nov. Nach zuvmlässigen Nach¬

richten sind in der unmittelbaren Nähe d« Mu¬
ni t i o n s° und Flugzeimsabriken von Hendon,
nordw 'stlich von London, große Lager mit deut¬
schen Kriegsgefangenen  belegt worden,
um die Werke vor deuffchen Luftangriffen zu be¬
wahren.

Geringe Verluste der Verbündeten.
WB. Wien, 9. Nov. Aus dcm Kriegspresse-

ouvrtier wird gemeldet: Dr Vormarsch in der
^>enetianischen Ebene hat bereits die Livenza-Linie
überschritten, von der die Entfernung bis zur
Piave nur mehr 20 Kilometer  beträgt . Tie
zerspreng'« : und zum Teil noch tapfer sich wehren¬
den Teile des Gegners im unwegsamen
Hochgebirge  westlich des oberen Tagliamento
gehen ihrem gewissen Schicksal  eittgegen.
Unaufhaltsam äußert sich hier d« Druck der Trup¬
pen des Gmerals der Infanterie Krauß  und des
Feldmarschalls Frhrn . v. K r o b a t i n. Noch
stemmt d« Italiener hartnäckigen Widerstand,
unterstützt durch den Hocl)gcbirgschvrakter. des
Landes und seine zahlreichen Befestigungen, denr
Vormaffch der Truppen des Feldinarschalls von
Conrad  gegen den Oberlauf der Piave und das
Becken von Feltte -Belluno entgegen. Immer stär¬
ker tritt die Plamnäßigkeit und die Gemeinsamkeit
der gegen Italien angesetzten Operaffon zutage.

Gebührt rückhaltlose Bewunderung den Trup-
Pen, die alle Strapaz -m des in dies« Jahreszeit be-
sond«'s schwi« igen Gebirgskrieges zu erttagen
wissen und auch iu d« Ebene den zähesten Wider-
fftand des Feindes z« brechen, so bildet lvohl eines
der erfreulich st en Monrente  hierbei auch
der Umstand, daß bei all« Einsetzling d 's einzel¬
nen so kostbaren Menschenleben die bisher bei den
österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
eingettetcuen Verluste außerordentlich gering sind.
Auch hierin bildet die 12. Jsonzoschlacht eine die
Lstrzen all-r mit Freude erfüllende Ausnahme.
Blutige Opfer ander« 1eiits hat der Widerstand der
Italien « gekostet, wobei insbesondere die italie¬
nische Kavallerie  h « vorzuheben ist. Ihre,
aus den zahlreichen gegen das Ostnfer des Taglia¬
mento führenden Straßn : zm: Deckung des Rück¬
zuges zurückgelassenenklein« Detachements, ba-
ben zähen Widerstand geleistet. Uinsonst war ihr
Opfermut . Heute schrerten die Truppen der Ver¬
bündeten bereits d« Piave entgegen 1

Hinter der Liwenza.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wie «, 9 . Nov. Amtlich wird verlaut¬
bart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Der Widerstand der Italiener an der Li v e n z a

ist gebrochen.  Me Verbündeten haben de«
Fluß in der ganzen Front überschritte»
und dringe« gegen Westen vor.

Auch im Tiroler  Grenzgrbirge machten un-
fm Truppen Fortschritte.

Fm Osten und in Albanien nicht Neues.
Der Chef des Generalstabes.

Lenin ertvattet Waffonstillftandsannahme-
Nach einev Leitung Meldung der „Central

News" schloß sich Kronstadt dem Friedensver¬
langen Lenins an, der als vorläufiger Präsident
der neuen republikanischen Regieruug bezeichnet
wird. Lenin erwartet die Annahme eines Waffen¬
stillstandes durch Deutschland und Oesterreich-
Ungarn.

Ist Kerenski verhaftet?
Berlin , 9. Nov. (WB.) Nach den: „Berliner

Tagblatt " verbreitet das Reutersche Bureau eine
Petersburger Meldung, nach der Kerenski ver¬
haftet worden sei.

Eine BolkSenffcheidung über Krieg und Frieden.
Rotterdam, 9. Nov. Die „Central News " mel»

den aus Petersbung : Die neue Regierung prokla¬
mierte die Einberufung einer russischen Volksv« -
ttettrng zur Eirtscheidungüb« Krieg u. Frieden.



Zur Räumung unserer vordersten Stellung am
Chemin des Dames.

Lakonisch meldet der Heeresbericht vom 3.' No¬
vember, daß die schon längere Zeit beabsichtigte
Verlegung unserer Linien vom Chemin des Dames
in der Nacht vom 1. zum 2. ohne Störung zu Ende
geführt sei.

Etwas Großes liegt in dem sachlich so kurzen
Bericht : eine Maßnahme , wie sie nur eine des sieg¬
reichen Endausgangs und vollen bedingungslosen
Vertrauens Aller sichere Heeresleitung in dieser
knappen kurzen Form geben kann. Man vergleiche
hiermit die Lügen und Bemäntelungsversuche un¬
serer Feinde in ähnlichen und schlimmeren Lagen,
man vergleiche vor allem Cadornas jammervolle
Phrastnverrenkungen , die er über seine jetzige Lage
gebrauchen nmß. Dieser Vergleich kann uns mit
berechtigtem Stolz erfüllen . Was unsere Heeres¬
leitung tut , hat sie nach allen Seiten gepnift und
abgewogen : starre Verteidigung  gehört bei
ihr schon lange in die Akten; elastische Kampfweise
ist an ihre Stelle getreten . Dem ist aych in diesem
Falle Rechnung getragen worden.

Was nutzt das Halten einer zeckromnielten, zer¬
wühlten , von tausenden von Granaten zur wüsten
Oede zerschlagenen Stellung , ivozu die Opfer und
der unvermeidliche Verlust an Gefangenen _und
Material , wenn man es auf Grund der Gesanit-
lage gar nicht nötig hat, sich in ihr Au schlagen?
Die ganze Angelegenheit ist rein örtlicher Natur.
Und so hat die Oberste Heeresleitung -am Chemin
des Dames eine Siegfrirdbcwegung im kleinen
vollzogen, die Sehne des bisher zum Feinde aus-
fPringeNden Stellimgsbogens in der allgemeinen
Linie Filain —Craonne als Stellung gewählt und
—■dein Feinde damit das Konzept verdorben. Wir
haben Züt gewonnen, Kräfte aufgcspart , die sich
an entscheidender Stelle besser verwerten lassen;
der Feind hat Zeit verloren, ' seine Angriffsvorbe¬
reitungen sind umfonst — unterdessen fallen in
Italien die Würfel.

Mag die Feindespresse sich mit dem Rückgeivinn
von so und soviel Ouadratkilomet ?r französischen
Bodens und einiger Dörfer brüsten, wir wissen
es besser: Der Boden ist auf Jahre hinaus vernich¬
tet , die Pflugschar wird sich an Stahl und Eisen
wund reißen , die Dörfer stehen nur noch auf der
Karte . Das ist der wirkliche Gewinn  der
Franzosen , nran vergleiche ihn nnt dem unsrigen.

975% Millionen Mark vom Heimatheer
gezeichnet!

Der Anteil des Heeres an dem großen Geld¬
sieg der siebenten Kriegsanleihe  ist,
wie bei der sechsten Anleihe, ehrenvoll und erheb¬
lich gewesen. Die Gesamtergebnisse der Heeres¬
zeichnungen sind noch nicht bekannt, da erst ain 20.
November der Zeichnungstermin für die Front¬
truppen abläuft . Das Ergebnis der Zeichnungen
des Heimatheeres , die ani 18. Oktober ihren Ab¬
schluß gefunden haben, liegt aber jetzt vor. Es
übersteigt mit 975 772 949 Mark alle Erwar¬
tungen ! Es übersteigt sogar nicht unbeträcksilich
die Heimatheereszeichnungen auf die sechste
Kriegsanleihe , die sich auf 802 576470 Mark be¬
liefen. Das Vaterland ist den Braven , die in der
Heimat , nachdeni sie zu einem großen Teile drau¬
ßen geblutet und gelitten haben, den schweren
Dienst verrichten und die aus ihren Löhnungs-
ersvarnissen und früheren Rücklagen freudig zur
Stärkung der finanziellen Schlagkraft des Reiches
beigctragen haben, zu größten: Dank und höchster
Anerkennung verpflichtet. Mit welcher Aufopfe¬
rung und Pflichttreue selbst die Aermsten unter
ihnen ihr Scberflein beigesteuert haben, ist aus
manchen' Berichten der deutschen Presse bekannt.
Derselbe Geist der Treue und des Verständnisses
für die finanziellen Bedürfnisse des Reiches
herrscht aber auch draußen an der Front , wo man
den Feind nicht nur mit den blanken Waffen, son-
dern auch mit „silbernen Kugeln" bekämpfen und
besiegen will. So dürfte sich das Gesamtresultat
der Heereszeichnungen auf die siebente Kriegs¬
anleihe wiederuni sehr günstig stellen und das bis¬
her von der Reichsbank festgestellte gewaltige An-
leiheergebnis nicht umvesentlich erhöhen.

Die U-Boots Leistungen der vergangenen Woche.
Ter Adnüralstab gab in der Zeit von: 28. Okto¬

ber bis 3. Novenrber bekannt, daß von unseren
U-Bcoto in: Atlantischen Ozean und nördlichen
Sperrgebiet neuerdings versenkt ivurden 8H )00
Br .-Reg .To. und außerdem 12 Dampfer , 11 Seg¬
ler sowie einige kleinere Fahrzeuge , deren Namen
nicht sämtlich einivandfrei festgestellt werden konn¬
ten. Mit den Schiffen wurden Kohlen. Lebensmit¬
tel, Munition , Lokomotiven und « andere für die
Kriegführung wichtige Ladungen in die Tiefe ge¬
schickt. Eine besonders erfolgreiche Unteruehnuing
hat Kapitänleutnant Ernst Hashagen beendet, der
hierbei im Atlantik und Aermelkanal rund 32 009
Rr .-R.-To feindlichen Handelsschiffsrauins ver¬
nichtete. Leider hat die Marine auch einen herben
Verlust zu beklagen. Einer ihrer besten U-Boots-
Konnnandanten , Kapitänleutnant Schneider, wurde
bei schweren: Wetter von einer Sturzsee über Bord
gespült und konnte von seiner Mannschaft nicht
:nehr lebend geborgen werden. Er wurde auf See
bestattet. Auffr dem englischen Linienschiff Fo:>
midable hat Kapitänleutnant Schneider 131000
Br .-R.-To . Handelsschiffsraunr versenkt.

Preußische Prinzen bei Secaktioncn.
lieber die Beteiligung königlicher Prinzen an

unseren Unternehmungen zur See erfahren wir,
daß Prinz Adalbert als Korvettenkapitän .und
Führer eines kleinen Kreuzers an den Operatio¬
nen bei Oesel teilgenominen hat . Prinz Sigis¬
mund , der zweite Sohn des Prinzen Heinrich, ist
kürzlich von einer U-Bootunternehmung zurückge¬
kehrt, die unter Führung des Kapitäns von
Arnauld de la Perriere stattfand und das U-Boot
bis vor Madeira brachte.

Plündernde Banden.
WB. Bern , 9. Nov. „Progres de Lyon" mel¬

det aus Petersburg : Das Landgut des Groß¬
fürsten Nikolaus Michailowitsch bei Nikolajew ist
dem Erdboden gleichge macht  worden.
Tie sehr wertvollen Kunstschähe des Großfürsten
sind verschwunden. Alle Untersuchng zur Ent¬
deckung der Schuldigen blieben ergebnislos.

In Podolien , der Ukraine und in Nordbess-
arabien ist die Lage durch die plündernden Ban-
den sehr ernst. Die Regierung hat den Militär¬
behörden infolgedessen dis Vollmacht gegeben, mit

' allen Strenge vorzngehen, um die Ordnung wie-
derherzustellen.

Das englische Mindestziel „Lille" nicht erreicht.
Berlin , 8. Nov. Mining Journal vom 20. Okt.

schreibt:
Der Feldzug von 1917 nähert sich anscheinend

seinem Ende. Unsere lebte Offensive in Upern ist
durch das Wetter zum Stillstand gebracht worden.
Obwohl bei schönem Wetter wieder heftige Käinpfe
einsetzen können, sieht es gegenwärtig doch so aus,
als ob selbst das kurzgesieckte Ziel von Lille, wo¬
von Anfang des Jahres als Mindestleistung ge¬
redet wurde, nicht erreicht werden wird.

Diese Darstellung des Mining Journal ge¬
winnt besondere Bedeutung angesichts der im
Manchester Guardian vom 11. April geäußerten
Erwartungen über die Ergebnisse der englischen
Offensive in Nordfrankreich. Das liberale Blatt
schrieb damals:

Wenn wir mit taktischen Manövern uns vor-
wcnts kämpfen müssen, müßten wir bis zum
Herbst Lille nehmen, die Räumung Flanderns er-
zwingen und uns unfern ersten Stellungen bei
Mons nähern . Weniger wäre eine Enttäuschung
und mehr ein Grund zur Begeisterung.

^ In London „ausverkauft ".
„Weekly Dispatch" vom 21. 10. schreibt: DaS

Gerücht, daß die Lebensmittelläden neue Zu-
fuhren bekommen würden , ließ gestern viele Haus-
frauen hoffnungsvoll zum Kaufen ausgehen . Lei¬
der wurden ihre Hoffnungen getäuscht — keine
dieser geheinmisvollen Sendungen kam an. An
den Läden war zu lesen: „Tee ausverkauft ".
„Zucker ausverkauft ". „Reis ausverrauft ".
„Butter ausverkauft ". „Margarine ausverkauft " .

Darunter staud dann noch: „Syrup ausverkauft"
und — „Kondensierte Milch ausverkauft ".

Rußland.
Die Russen beklage» den Verlust deS

„Gegengewichts".
Stockholm, 8. Nov. Der Djen , das Kerenski

nahestehende Sprachrohr der Trudowiki , scheint
Italien bereits verloren zu geben, denn er meint,
wie es jetzt aussehe, gehe O e st e r r e i ch- U n -
garn bedeutend gestärkt  aus dem Kriege
hervor, und das G e g e n g e w i cht, 'das Italien
bisher gegen Oesterreich-Ungarn gebildet habe,
falle für Rußland künftig weg.  Die
Voraussage , die russische Front werde soviel Trup¬
pen dev Mittelmächte binden, daß deren Aktions¬
fähigkeit ausgeschaltet sei, habe sich als eitel er¬
wiesen.

Das Kesseltreiben gegen Werchowski.
Kopenhagen, 8. Nov. Einer Meldung aus

Petersburg zufolge beschuldigte Burzew in seinem
Blatte „Die gemeinsame Sache"' den bisherigen
Kriegsminister Werchowski,  suh in einer ver¬
traulichen Sitzung des Vorparlaments für einen
Sonderfrieden mit Deutschland  aus-
gesprochen zu haben. Der Vorsitzende des für die
äußere Politik bestehenden Ausschusses im Vor-
Parlament , S ko b e l e w, und der Vorsitzende des
Nerteidigungsausschusses, Snamenski,  er¬
klären indessen, daß die Behauptung Burzews
falsch sei. Werchowski hat nun Burzew wegen Ver-
leuindung verklagt, gleichzeitig wurde das Blatt
Burzews von den Behörden verboten. Gleich¬
wohl haben sich gegen Werchowski so starke Strö¬
mungen , namentlich in der Vorläufigen Regie¬
rung selbst, geltend gemacht, die auch dadurch zum
Ausdruck kanien, daß Kerenski für Burzew
eintrat,  daß Werchotvfki es vorzog, aus der
Regierung auszuscheiden.

Russische Flotten -Disziplin.
WB. Petersburg , 8. Nov. Die „Börseuzeitung"

teilte mit , daß das Komitee der Baltischen Flotte
in Hekfingfors vom Marineuünister die Ausliefe¬
rung der früheren kaiserlichen Dacht Standard
verlangte . Als der Marineminister dieser Forde¬
rung nicht entsprach, begab sich eine Gruppe von
bewaffneten Matrosen nach Kronstadt, bemächtig¬
ten sich der Dacht und brachten sie nach Helsingfors,
um darauf die Büros des Komitees einzurichten.

Nordamerika.
Amerikanische Schlauheit.

WB. Berlin , 8. Nov. Nach zuverlässigen Nach¬
richten hat in Nordamerika eine starke Bewegung
zur Bildung einer Neger - Armee  eingesetzt.
Man verspricht sich von diesem Plan doppelten
Nutzen. Die . Verbündeten erhalten reichliche
Hilfe, ohne die Opferung weißer Bürger , und
Amerika selbst wird von dem größten Teil seiner
unerwünschten schwarzen Mitbürger befreit.

WB. Amstc. oam, 8. Nov. Aus Montreal wird
berichtet, daß über 90 Prozent der Personen, die
als dienstpflichtig eingetragen wurden , um Be-
freiung vom Militärdienst nachgeiucht haben.

De» Börsenjobbern i« Nordamerika,
die allemal eine feine Witterung zu haben pflegen,
ist blasse Furcht in dissGebeine gefahren. Auch
am 5. Nov. herrschte an der Newyorker
Börse  erneut ausgesprochene Baisse-Stimmung.

Heber den Verlauf der Newyorker Börse vom
6. November wird gemeldet:

An der Effektenbörse setzten sich die umfang¬
reichen Liauidationen angesichts der unbefrie¬
digenden Nachrichten aus Europa weiter fort.
Unter dem Druck von Abgaben und durch ungün¬
stige Dividendengerüchte wurde die matte Hai-
tung noch erhöht. Zeitweilig bewirkten teilweise
Rückkäufe eine leichte Erholung . Der Schlußver-
kehr vollzog sich zu echeblich niedrigeren Kursen
in matter Haltung . Umgesetzt wurden 1 170 000
Stück Aktien.

Deutschland.
Bewirtschaftung der Kleie.

Zu der Verordnung über Kleie aus Getreide
von: 18. Oktober 1917 hat der Staatssekretär des
KriegSernährimgsamttz Ausführ üng sbeftiminun-
gen erlassen. Hiernach ivrrd der Bezugsvereinig,
mrg der deutschen Landwirte , wie bisher , die Be-
Wirtschaf,tung der .Kleie, die nicht den Komnuinal-
verbänden und Selbstversorgern verbleibt, über,
tragen . -Ter Pkeis , den die Bezugsvcreinignng siff
die Uebernahme der Kleie zu bezahlen hat , wird
einheitlich für die Kleie aus Brotg ^ eide, Gerste
und Hafer auf 130 JC  für die Tonne festgesetzt. Der •
Preis , zu dem die Bez::gsveremigung die Kleie an
die für die Verteilung zuständigen Stellen abgeben
darf , soll 14,70 Jl  für den Doppelzentner nicht
übersteigen. De Verbraucherpreise ioerden van
den Landesstellen festgesetzt. Dis Preise für die
Säcke sind im wesentlick-en in gleicher Weise wie
bisher geregelt.

* Ucber Polens Zukunft ist in den Verband-
lungen , die der österreichisch-ungarische Minister
des Aeußeren Graf Czernin mit den denffchen
Reichsstellen in Berlin geführt hat . beraten war-
den. Es scheint in der Tat , als ob auf öfter-
reichischer und erst recht auf polniscl̂ r Seite der
Wunsch besteht, eine Bereinigung von Kongreß-
polen niit Galizien herbeizuführen und Kaiser
Kgvl als König von Polen zu proklamieren . Mit
Oesterreich und Ungarn durch Personalunion ver-
bunden würde Polen alsdann den dritten Teil deS
Habsburgerrsiches bilden . Das Gebiet des neuen
Königsreiches •. soll durch Teile von Litauen und
das geschichtlich zu Polen gehörende Suwalki und
Grodno allgerundet werden und ferner soll Polen
das Recht der uneingeschränkten Schiffahrt auch
auf der deiltschen Weichsel und somtt seinen Zu-
gang zum Meere erhalltem Die Zukunft Litauens
und Kurlands den.kt man sich so, daß Kurland zum
Herzogtum und Litauen zum Großfürsientun : er¬
klärt und beide Länder durch Personalunion dem
preußischen Staate angegliedert werden, indem
der König von Preußen Großfürst von Litauen
und Herzog .von Kurland wird ; jedes der beiden
Länder soll einen eigenen Landtag erhalten , also
vorläufig nicht selbständiger Bundesstaat des
Denffchen Reiches werden. Wie lveit diese An
gaben mit den tatsächlichen Absichten der leitenden
Stellen übereinstimmen , entzieht sich unserer
Kenntnis , dock: können wir versichern, daß irgend
eine unumstößliche Entscheidung in dieser Hinsicht,
wie mehrere Blätter angeben zu können glauben,
noch nicht getrosten ist. Die Abmachungen sind
vorerst wohl nur provisorisch u. werden erst durch
den Friedensschluß  Kraft und Leben erhal¬
ten. Bis dahin steht alles eben nur auf dem
Papier . Wir halten jedoch die Einordnung des
neuen Polen als selbständiger Staat durch Per-
sonal-Union in die altehrwürdige Habsburger
Monarchie für einen durchaus glücklichen und
gesunden Gedanken.  Dadurch wird der
auswärtigen Politik des neuen Polen einfüralle-
mal eine große Richtlinie  gezogen , über'
welche sie nicht hinaus darf . Ein durch Personal - ch
Union an Habsburg gebundenes Polen kann sich
niemals feindselig  gegen Oesterreich-Un-
garn kehren, und da Deutschalnd im engsten
Bunde mit der Donau -Monarchie steht, ebenso¬
wenig gegen das Deutsche Reich. Ein Mehr
aber wollen wir garnicht. Andrerseits hat das
junge Polen in dieser Verbindung eine mächtige
militärische und wirtschaftliche Stütze an den gro-
ßen Mittelmächten und wird sich allmählich von
der langen und drückenden Russenknechtschaft er¬
holen und beranfarbeiten können.

* Die christlich soziale Arbeiterbewegung und
der neue Reichskanzler. Aus Anlaß der Berufung
des Grafen Hertling zum Reichskanzler sandte Ge¬
neralsekretär Stegerwald folgendes Telegramm
an den neuen Reichskanzler: Zur Uebernahme des

- Willig?mm Mjeriuiotii
Soweit man die Sache überschauen kann, ist

das 400jährige Lutherjubiläum , Ausnahmen na¬
türlich abgerechnet, in ruhigeren Bahnen verlau¬
fen. Die Not der Zeit ließ Jubel nicht recht aul-
komincn, und der Donner der Geschütze übertönte
den Tageslärm . Aber mutz auch anerkannt
werden , daß das Bewußtsein, daß die Zeit , wo
Deutschland gegen eine Welt von Feinden um sein
Dasein und seine Weltgeltung kämpft, nicht dazu
angetan ist, die reliaiöse Spaltuni in unseren:
Volke zu vertiefe::, besonnene Kreise und Männer
davon abhielt , das Lutherjubiläum in mner Weise
zu feiern , die die Katholiken hätte verletze» und
reizen müssen. In dieser Beziehung gab der Er¬
laß des Evangelischen Oberkirchenrates einen er¬
freulichen Auf akt. Er erinahnte nämlich: „Mit
Ernst und Sorgfalt nruß daran festgehalten wer¬
den. daß jedes aebässig' und verlelwnde Wort gegen
-ie Volksgenossen anderen kirchliche» Bekenntnisses
ausgeschlossen bleiben soll. Die schwere Zeit hat
uns mit ihnen in der Liebe zu Kaiser und Reich
und zu dem Einsatz von Gut und Bl :rt fiir 's Vater¬
land zusmnmc'ngeführt ."

Daß die Protestanten , das Lutherjubiläum be¬
geben, kann man ihnen billiger Wüse nicht ver¬
übeln ; aber- verlangen dürfen wir , daß dasselbe
nickt zum Anlasse genomiuen wird , uns Katho¬
liken. unsere Kirrbe und unsere religiöse lieber-
zeugung in fana ischem Hasse zu schmähen und von
i>pr  Lebre. den Gebräuchen und den Zuständen der
katholischen Kirche >ün Zerrbild zu geben.

Letzteres geschieht aber mehr oder weniger fast
ln allen Artikeln, Büchern rind Broschüren prote¬
stantischer Autoren , die von katholischen Dingen
handeln . Nicht*immer aus bösen: Willen, nein,
ach von solchen, die ihrer eigenen Konfession kühl
gegenüber stehm und objektiv urteilen wollen.

Ein Beisviel. In Nr . 300 der Frankfurter
Zeitung erschien von einen: offenbar nichtkatbolr-
,ch?n Verfasser ein Artikel zum Lutberjubiläum
uff der Ueberschrist „Frankfurt , 30. Oktober". Der
Verfasser lehnt anscheinend jede geoffenbarte Reli¬
gion ab. Er siebt in Luther ein Werkzeug, das sich
,die Natur  selber " auserwählt hat. Er gibt zu:
.Luther hat nicht geahnt, was aus der Tat vom
jl . Oktober 1517 hervorgehen werde". Der Recht-
^ertigungslehrs Lutbe:-s steht er kühl, wenn
::cht ablehnend, gegenüber. Dagegen erblickt er
Wurzel und Kern der sog. Reformation darin , daß
chrther „das Gewissen der Autorität
, n t g e g e n ste l l t und damit , zunächst für sich,
tie sittliche Autonomie wieder errungen , die in-
tere Freiheit , die verloren gegangen war ." Damit

war der Zentralgedanke der menschlichen Natur
wieder entdeckt . . . . und die geistige Voraussetzung
für das neuzeitliche Lcken geschaffen." Seine
Großtat ist: „Er hat das persönliche Gewissen ins
Zentrum und über alles gestellt und dadurch die
Herrschaft der Kirche zu Fall gebracht."

In diesen wie in ähnlichen Darlegungen spie¬
gelt sich ein Gedanken wider, det Gemeingut des
protestantischen Vvlksteils in Deutschland gewor¬
den ist. daß nämlich der Protestant nur nach sei¬
nein Gewissen, der- Katholik dagegen nur auf die
Autorität seiner Kirche hin handele. Da in dem
2. Teile dieses Gedankens die für uns äußerst ver¬
letzende Unterstellung liegt , als ob wir Katholiken
nichts nach unserem Gewissen fragten , sobald ihm
die kirchliche Autorität entg 'genstehe, so sei es ge¬
stattet, den fraglicher Satz einmal unter die L:we
einer ganz sachlichen Kritik zu nehmen. Jrn Vor-
übergehen möchten wir nur daran erinnern , daß
die Kircke kein Glanbensgefetz und kein Sitteuge-
setz ausgibt , wie es ihr eben einfällk, sondern sie
erklärt nur das göttliche Gesetz oder wendet es auf
einen Einzelfall an . Das tut sie im Aufträge
Christi : „Lehret alle Völker!" Ihre Gesetze sind
infolge dessen mi'telbar göttliche  Gesetze.

Vor dem fraglichen Vorwur-f müßte eigentlich
schon ein Blick in einen katholischen Kate-
chi s m u s uns schützen. Dort heißt es nämlich
bei der Erklärung fr-g 4. Gebotes : „In welchen
Fällen darf man den Eltern , Vorgesetzten
und Obrigkeiten nicht gehorchen ?" Tie
Antwort lautet : „Wenn sie etwas befeh¬
len , was vor Gott unerlaubt  ist : „Denn
man muß Gott mehr gehorchen , als den
Menschen ." (Apostelgesch . 5, 29)." Hoch steht
mithin den Katholiken di? Autorität der Obrigkeit,
aber höher steht ihnen das. Ge w i s s e n, welches die
Stimme Gottes in unseren Herzen ist. Un: indeß
das Gesagte in seiner ganzen Tiefe zu erfassen, ist
es nöffg auf die Lehre vom Gewissen nach der An¬
schauung d» katholischen Kirche und derjenigen
Luthers näher einzugehen.

Nach katholischer Lehre ist nämlich das Ge¬
wissen ein Urteil der Vernunft  über
die sittliche Qualifikation einer
Handlung,  die man ausüben will oder ausge¬
übt hat . Dadurch wird das Gewissen zur unmit¬
telbaren und nächsten Regel für unser sittliches
Handeln : was es gebietet , muß man tun,
was es erlaubt , daft man tun : was es untersagt,
muß man lassen. Das Gewissen des Menschen ist
aber nicht selbstherrlich, nicht autonom , sonst waren
seine Aussprüche ja die reinste Willkür, sondern es
muß sich seinerseits wieder in seinen Geboten und

Verboten nach einer Regel richten, nämlich nach den

Gesetzen des allein selbstherrlichen und unabhängi¬
gen, vollkommen souveränen und autonomen , well
unendlich mächtigen und heiligen Go'ites. Daher
bestimmt der hl. Thomas sehr treffend das Ge¬
wissen als die Anwendung des Wissens
von den Gesetzen Go t tes a uf ei ne be¬
stimmte Handlung.  Weil Gott der unnm-
schränkte Herr aller Menschen ist, und weil sein
Wille sich im Gewissen offenbart , deshalb gilt für
alle Menschen der Satz : Man darf niemals
gegen sein Gewissen handeln. „Alles,
was nicht nach dm: Gewissen geschieht, ist Sünde ",
lehrt der Apostel. Der Grund ist einleuchtend: wer
gegen sein Gewissen handelt , — auch wenn sein
Gewissen irrig  ist , — der will Gott nicht ge¬
horchen, obwohl er dessen Gebot in seinem Gewissen
zu vernehmen glaubt . Ein solcher Wille, Gott un-
gehorsann zu sein, ist abr sittlich schleckt, ist Sünde.

Aus dieser Darlegung ist ersichtlich, >velch
hohen Wert der Katholik auf sein Ge¬
wissen legen muß.  Nach dieser Lehre ist das
Gewissen sozusagest der Vollzugsbeamte für die
Auslegung und die Anwendung des von Gott un-
mfttelbar oder mittelbar gegebmen Gesetzes. Wer
ihn: folgt , folgt Gott . Es kann nicht selbst Gesetze
geben, aber hinter ihm steht die Autorität Gottes.
Das Gewissen wahrt den: Menschen das höchste
Gut , die Persönlichkeit, macht ihn zum Herrn sei¬
ner selbst und seines Handels , aber ffeilich :mter
dm Bedingung , daß er sich der göttlichen Autorität
unterwirft.

Gegen diese Lehre wendet sich
Luther.  Wie er den Begriff des Glaubens , den
die alte Kircke durch alle Jahrhunderte festgehal¬
ten hat, im Sinne des festen Fürwahrhaltens der
geoffenbarten Wahrbnten , verwirft und an seine
Stelle die Willkür  setzt, den ,,S u b j e k t i v i s-
m u s" oder „die persönliche Religion ", die die ihr
passenden Glanbenswahrheiten annimmt und
nach ihrem persönlichen Dafürhalten erklärt und
das , was Christus gelehrt und getan hat , nach
persönlicher Neigung sich aneignet , so stößt er auch
den Begriff eines von Gott und den von diesem
verordneten Oberen abhängigen Gewissens um
und setzt an seine Stelle wieder die Willkür,
„die Freiheit des Chrrstenmenschen ",
die „Subjektivismus ", die Selbstherrlich-
keit oder Autonomie . Luther spricht wenig vom Ge¬
wissen; wenn er sich daraus beruft , so nur in dem
Sinne , er könne ein Gebot nicht annehmen, eine
Meinung nicht preisgeben , weil sein i n n e r st e s
Ich das nicht zulasse.  Da wird also der
Mensch bezw. seine persönliche Meinung das Maß
aller Dinge . Das große Verbrechen des Papst¬
tums ist nach Luthers Auffassung die Knechtung,

Venvirrung , Marter des Gewissens, die Be-
stricknng durch Satzungen und den Schrecken vor
dem künftigem Gerichte. Das Gewissen soll mit
dem Gesetze gar nichts zu schaffen haben, sonst
werde es „eine Kloake aller Ketzereien und Gottes¬
lästerungen ." Dabei gesteht Luther selbst
„Auch uns , die wir die Erstlinge des Geistes be¬
sitzen, ist es u n m ö g l i ch, a l l d a s v o l l ko m-
men einzusehen : denn es wider st rer-
tet auf ' s höchste der menschlichen Der»
n u n f t."

Daß eine solche Lehre, wonach das Gewissen von
Gott und seinem unmittelbaren und mittelbarem «
Gesetze ganz unabhängig ist, das selbst „von den
Zchngeboten nicht erschreckt werden darf ", in ihrer
Konsequenz zur Geschlosigkeft, zum Frcibries für
Zügellosigkeit führen muß, ist unschwer einzusehen.

Zum Glücke zogen indetz Vernunft und prakti¬
sches Leben in den meisten Kreisen der Anhänger
Luthers nicht die vollen Konsequenzen
aus seinen Lehren. Beim einfachen gläubigen
Volke blieb doch die alte christliche Lehre vom Ge¬
wissen eingewurzelt , und es bandelte danach.

Wenn es mithin als Luthers größtes Verdienst .
gepriesen wird , daß er angeblich der kirchlich-
hieratischen Kirechtung der Gewissen ein Ende ge¬
macht habe, so trifft dies selbst für den größten
Teil seiner Anhänger nicht zu, ganz abgelehln
von denen, die der alten Kirche treugeblieben.
Diejenigen aber , die sich wirklich von dem Gewissen
als der Anwendung- unseres Wissens von der: un¬
mittelbaren oder mittelbaren Gesetzen Gottes auf
unsere Handlungen emanzipiert haben, halben sich
zugleich von jeder posiüven Religion mehr oder
weniger freigemacht und viele von ihnen sind dem
völligen Unglauben verfallen.

Im übrigen Nxire der moderne Geist, der für
Denken und Forschen völlige Unabhängigkeit ver¬
langt rmd der menschlichen Vernunft Selbstherr-
lickkeit zuwkennt , auch ohne das riesenhafte Zer¬
störungswerk Luthers gekommen. Er lag in der
gcschiMlichen Entwickelung und war schon bei den
jüngeren Huinanisten recht deutlich zu spüren. Ob
dieser Geist die Menschheit glücklicher gemacht hat.
ist eine andere Frage . Hat er die sozialen Verhält¬
nisse gebessert? Oder die mnerpolitrsmen in
Deutschland? Hat er unserm Volke eine religiös¬
sittliche Erneuerung gebracht? Alle diese Fragen
muß eine vorurteilsfreie Geschichtsbettachtung
verneinen. Dagegen hat er mit der religiösen
Spalt :mg auch eine vermehrte politische Zerrissen¬
heit und Uneinigk-üt u. nicht genug zu beklagend«
Verluste inbezug cmf Wissenschaft, K:mst, VolkS-

I bildung und Stiftungen ftir das Gemeinwohl :mb
die Armen gebracht.



jkren und veranttvortilngsvollen lltc-ichskanzler-
sis in. der gegenwärtigen Stunde übermittele ich

gir. Erzellenz namens der christlich-nationalen
Arbeiterbewegung aufrichtigen Glückwunsch. Möge
rr Ew. Exzellenz gelingen, baldigst ruhige und
eabile Politiscĥ; Verhältnisse int Innern herbeizu-
Jüörctt, mn damit die Voraussetzungen zu schaffen
Hir einen baldigen ehrenvollen und gesicherten
Frieden nach außen und zur dauernden Gesundung
Aiserer innerstaatlichen Zukunft.
- * Tic Altenpensionäre im Reich. Für die
AcKsbeamten im Nirhestand und die Hinterblie¬
benen von Reichsbcamren und Rubegehalts-Em-
MNgern ist durch Rundcrlaß des Reichskanzlers
sie Möglichkeit der Gewährung von laufenden
Ariegsbechilfen in gleichen! Umfang und in der
«Icichvi! ,zorm geschaffen worden, wie sie in Prell¬
en dem nitsprechenden Personcnkreis gemäß Be-
Mntniachimg im Neichsanzeigcr vom 25. Sep-
tcniberd. Js . gewährt werden können.

Professor Adolf Wagner f.
Berlin , 8. Nov. (WB.) Professor Dr . Adolf

Kogner, der bekannte Volksivirtschaftler der
«erliner Universität , ist heute im Alter von 82
Iahten verstorben.

Gesterreich-Ungarn.
Einberufung der Delegationen.

WB. Wie«, 9. Nov. Die Wiener Zeitung ver-
Oentlicht em Kaiserliches Handschreiben an den
fünfter des Aenß -rn und die beiden Minister-
l>n>'identen, wodurch die Delegationen auf den 3.
Dezember nach Wien cinbernfen. iverden.

Lokales.
Limburg , 10. November.

— Anmeldung von Auslandsfor¬
derungen.  Tie Handelskammer zn Lim-
bu r g (Lahn) weist darauf hin , daß noch rückstän¬
dige Anmeldung von Auslandsforderungen binnen
3 Tagen bei ihr erfolgen muß. -

— Allgemeine Ortskrankenkasse
des K rei ses Limb  u rg . Tie Mitglieder des
Ausschusses werden zu einer am Tonntag den 18
November nachmittags 2 Uhr in der „Alten Post"'
m Limburg stailtfindenden 8. ordentlichen
?! u s s chu ß s i tzu n g eingeladen . Die Tages-
stimmig und alles nähere ist aus der Anzeige in
der gestrigen Ausgabe dieser Zeitung zu ersehen.

— Am tlicher  W ä s cheei  n kau  f. Die
Knappheit an Wäschestoffenveranlaßt die Reichs-
bekleidungsstelle, zur Deckung des dringenden Be¬
darfs der bürgerlichen Bevölkerung die Bett-
Mus - u. Tischwäsche, die in Gastwirtschafts- und
ähnlichen Be rieben, sowie Wäscheverleihgeschästen
beschlagnahmt ist, aufzukaufen . Eine Zwangs-
Irene Enteignung der beschlagnahmten Bestände
ist vorläufig nicht in Aussicht genommen. Weil
die:n den Btürieben lagernde Wäsche aber für die
Zwecke der Volkswohlfahrt dringend notwendig ist,
sollen diese- stücke an Bett -, Haies- und Tisch¬
wäsche im freihändigen Aufkauf zu angemesf-nen
Preisen der Allgemeinheit nutzbar gemacht werden,
"lirgebote sind zn richten: An den amtlichen Ein-
l.'ustr fiir Wäsche Herrn Wolfgang Müller , Berlin
NV, 7, unter den Linden 40/41, von dem auch die
näheren Vedingiiggen zn erfahren sind.

provinzieüss.
V Eichhofen, 9. Nov. Dein Lehrer Johann

Heep  in Eschhofen wurde das Verdienstkreuz für
Ünegshilse verliehen.
j •)«( Lindrnholzhauscn , 8. Nov. Herr Bürger-
ineister Rompel  in Lindenbolzhansen hat daS
Perdmstkreuz für Kriegshilfe erhalten.
IX Hadamar, 10. Nov. Die .Frankfurter Volks-
v'ihne, Direktion M. Henß, bringt morgen Sonn'
tag Abend im Saalban Tnchscherer das bckanrite
historische Lustspiel,, Tie Anna -Lise, oder des alten
Tessan rs Jugendliebe " zur Aufführung,
i ) !( Ahlbach, 9. Nov. Unerwartet erhielt die
Familie Jakob Hi lb ' von hier die betrübende
Nachricht, daß ihr Sohn , Lehrer und Gefreiter
sosef H i I b, Inhaber des Eisernen .Kreuzes
4 Klasse ain 23. Oktober im Alter von 21' Jahren
><m Heldentod für Vaterland gestorben ist. Ehre
einem Andenken!
E )?( Langendernbach , 9. Nov. Nach 3jähriger
Wicksterfüllnng starb am 1. November infolge
schwerer Verwundung der Gefreite Georg Nied
von hier, im jngendfrischen Alter von 23 Jahren
wn Tod fürs Vaterland . Ehre seinem And 'nken!

V Salz , 9. Nov. Nachdem unser früherer
Aurgenneister Klei  n , der 13 Jahre lang zur all-
chmeinen Zufriedenheit unsere Gemeinde geleitet
hat, ans Gefilndheitsrücksichtensein Amt niederge-
wgt hat 'e, ist sein Sohn , der gleichzeitig die hiesige
Poitngentur verwaltet , zu seinein Nachfolger er¬
nannt worden. — Aus unserer Genieinde sind bis-
M mehr als 40 Krieger gefallen. 26 Feldgraue
von liier wurden bisher mit dem Eisernen Kreuze
geschmückt. "
1 )?( Treisbach, 9. Nov. Den Heldentod fürs
Vaterland starb in den heißen Kämpfen im Westen
or Grade -Pionier Theodor Kr u m m, Sohn der

"tw . Krumm von hier. Ehre seinem Andenken!
)?( Ruppach, 9. Nov. Bei der am Donnerstag

wgehastenen Gemeinde-Landverpachtichg wurden
ehr hohe Preise erzielt . Es wurden die Aecker pro
>̂ hr ausgeboten . Ter Morgen stellte sich im Durch-
chnitt auf 65 bis 80 Mark . Ein Acker, einen Hal¬
den Morgen groß, nüt Obstbäume»! erzielte den
vvch nie da gewesenen Preis von 100 Mark.

' ? um  9 . Nov. Die bisher bestehende
^alzknappheit  beginnt nun auf dem Lande
wst zur Kalamität zu Iverden. Bekanntlich begin-
nen jetzt allgemein die Hansschlachtungen und es
geboren hierzu in erster Linie größere Mengen
Ez zum Einpockeln, denn »ur dadurch kann das

^ ^ ausschließlich die Fleisch- und
l,-’r Landbevölkerung fürs ganze

^ahr bildet, für längere Zeit haltbar gemacht iver-
mii. 4-w Salzinengen wie sie bisher verteilt wnr-

™„n% 2 ca-, 1^ 2 Pfd . pro Familie —
koi„ iu .. hierzu nicht ,n Betracht, werden doch
>ifn„ irL ^ ö^I etldl  . 5'nvs mittleren Schweines
c-lleln^10—Io Psd . benötigt . Es wäre mithin
eringend erfordiwlich, daß die zuständige Behörde
-̂ orge trüge, daß ivenigstens der Landbevölkerung
u'U-!kl,end größere Salzinengcn zur Verfügungge,teilt wurden. . ' *

Kinkel , 9. Nov. Ter Weinhändler Jean
^ . chvr lvnrde in der gemeinsarnen Sitzung
de.- wmeiuderates und der Gemeindevertretung
zrnn Beicreordneten g-ewäHit.

)( Oberlahnstein , 9. Nov. Bei der Stadtver-
ordnetenwahl der 3. Klasse machten von. 1462 Wäh-
lern 214 von ihrem Wahl reckt Gebrauch. Geiväblt
winden die Kandidaten der Eisenbahner : Wilh.
B o r n h o f e n, Georg L a v c t h. Andreas Bang
und Franz Köllig.  95 Prozent der Wähler
ioaren Bahnbldienstete.

ht Bad Homburg , 9. Nov. Die Sparkasse für
ous obe-malige Amt Homburg spendete aus ihren
llebcrjchnsten des Jahres 1916 für wohltätige und
gemeinnützige Ziuecke verschiedmen Vereinen und
Körperschaften insgesamt 25 000 dl.  Seit ihrem

hat die Sparkasse für Schenkungen
646 804 dl  aufgewendet.
v llü 'Gcil «,. Nov. Zur Belohnung derjenigen,
die zur Aufklärung des Mordes des erschossen auf-
gefundenen Fontmeisters Birke naner in Usingen
oder zur Ueberfsihruug des Mörders zweckdienliche
Angaben machen, sind bisher 3000 dl  zur Verfüg¬
ung gestellt, nämlich von der Staatsanivaltschaft
Wiesbaden 1000 dl,  von dem Landesverein Nassau
d/s Allgenieiuen Deutschen Jagdschutzvereins 500
Mark, von privater Seite 1500 dl,
„ ^ 9. Nov. Dem Bahnbofs -Vor-
stand Wilheun Protz auf Bahnhof N e u - I s e n-
bürg  M . N. B. wurde das Verdienstkreuz ver¬liehen.

ht. Kassel, 9. Nov. Hochbetagt starb hier die
Grastn Joseph ine zu Leiningen-
W e st e r b n r g - N e n l e i n i n g e n geb. Sprn-
ner v. Mertz. Dkc Verstorbene ist weireren Krei¬
sen durch ihre gemütvollen Dichtungen und Er-
zählungen und ihr wiederholt aufgeführtes Schau¬
spiel „Die Kaiserin" bekannt geworden. Von ihrem
Reichtum gab die Gräfin lvährend des Krieges
Armen und Bedürftigen reichlich.

GerZch -Lliches.
M( Schwanheim, 0. Nov. Landcswegemeister a. D.

Anton Herber  in Wiesbaden , ein geborener Schwan-
heimer, ist von der Strafkammer des^Landgerichts Metz
von der Anklage der Bahnposizei-Ucbcrtretung freige-
sprochen worden.

Letzte Nachrichten.
Neue Tauchboot -Resultate:

28 000 Kr.-R -T.
WB. Berlin,  9 . Nov. (Amtlich.) Tatkräftig

dnrchgesührte Streifzüge unserer U.-Boote haben
im Mittclmecr erneut zur Vernichtung zahlreicher
Dampfer von zusammen über

28 000 Brnttoregistrrtonnen
geführt. In der Nähe der spanischen Südküste
wurde ein Ge l e i t z u g von mehreren Fahrzeugen
bei Nacht angegrifftn und größtenteils vernichtet.
Zwei beladene Dampfer waren nach fünf Minute»
versenkt, ein dritter fiel eine halbe Stunde später
dem Geschntzfeuer des N-Bootes zum Opfer. Der
b.'wafsnete englische Dampfer „Ferrona " (4591
To.) wurde in nächtlichem Fcnernberfall , der jede
Gegenwehr erstickte, niedergckämpft. Zu den übri¬
gen versenkten Schiffen gehörte der neu erbaute»
mit 12 Ztm.-Geschüv bewaffnete, englische Damp¬
fer „War Clover" (etwa 5000 To.), der sich mit ei-
ner Ladung von 8000 To. Kohlen auf seiner ersten
Reise befand. An den erzielten Erfolgen hat Kapi-
tänlcutnant M o r a t h hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ueber den Livenza-Abschuitt.
K. u. k. Kriegspresseguartier , 9. Nov. Die L i-

v e n z a ist überschritten , die I t a l i e n e r
sind rin Rückzug  gegen die Piave.  Schlag auf
Schlag trifft die italienische Armee auf ihrer Rück-
zugsbewegung in das Venezianische. Der- starke
Widerstand, der sich anfangs an der Livenza gegen
die Wucht der vordringenden Streitkräfte steimnte,
ist endgül ig gebrochen.

Noch versuchen es italienische Nachhuten, unter-
stützt durch den desileeartigen Charakter dw Vor-
Marschlinien, die zahlreich vorhandenen Sperren
und Befestigungen und die natürliche Gestaltung

des Hochg birges an der T-olomitenfront die Vor-

iiickimg der österreichisch ungarischen Truppen des
Idmarsckwlls Conrad zu verzögern, dock' auch hier

lueig zielbeimißte Führung irrrd der keiire Sckrwie-
rigkeiten kennende Opfersinn der Truppen jeden
Widerstand zn brechen. Einzelne noch hie und da
tapfer standloltende Teile d.s G - -:- rs aehen
ihrem gewissen Schicksal entgegen.

Friedberg und Payer.
WB. Berlin , 9. Nov. Die offizielle Ernen¬

nung des natlb .lP -heinrrats Dr . Fr i e d b e r g zum
stellvertretenden Präsidenten des preuß . Staats-
Mlnist-.-riuins ist heute Abend erfolgt . In den
Abendstunden tvnrde in Stuttgart dnrck) den preuß.
Gesandten die Ernennung Payers zum Vizekanzler
im Reich bekannt gegeben.

Hcrtlirrg und die Parlamente.
WB. Berlin , 9. Nov. (Amtlich.) Der Reicks-

kanzler Dr . Graf v. H e r t l i n g hat heute bie be-
reits für einen früh reu Zeitpunkt geplant ge-
wejene Reise nach»München angetreten . Da der
Reichskanzler zur Ordnung dijjngender Angelegen¬
heiten einige Zeit in München dleiben muß , ivird
er im Reichstag erst am 29. ds. Mts . erscheinen
können. Im preußischen Abgeordnetenhaus wird
Eras Hertltng am 3. DeK niber das Work nehmen.

Dir nächste Reichstagssitzung.
Wie verlautet , werden die Mehrheitsparteien

in der ersten Vollsitzung des Reichstags nach der
Prograiimirede des Kanzlers eine genieinsaine
Erklärung abgeben, die dem Wunsch Ausdruck
gibt, künftig alle Reibungen möglichst zn ver-
meiden.

Deutschland kann lvarten.
Berliner Urteilen über Rußland.

Berlin , 9. Nov. In den „Münch. Neuest.
Nachr." wird eine Meldung aus Rotterdam wreoer-
gegeben, ivonach Reuter berichtet, Äee.iiski sei iu-
zwischen gefangen genomiMN worden, die neue
marimalistische' Regieriliig habe sich wegen eines
Waffenstillstandes und wegen Einleitung von Frie-
densverhaiidlirrgen nach Berlin ae'ivandt.

An unterrichteter S elle ivird „ ns hierzu fol¬
gendes erklärt : In Berlin ist eine entsprechende
Anfrage ans Petersburg nicht eingegangen . Man
steht hier dieser Meldung mit eineNl gelvissen
Zn-eifel gegenüber, obwohl sie sicher von der Pe-
tersburger Telegraphenagentur ausgcht , die ja in
der .Hand-der Marimalisten ist. Vorsicht ist aber
deshalb geboten, weil man nickt iveiß, ivelche
Gruppe d-.r Maxmialisten im Besitze der amtlichen
Telegraphenagsntur ist, und welche Zwecke mit
dieser Ateldnng verfolgt iverden.

In unterrichteten Kreisen beurtilt man die
Vorgänge in Rußland recht kühl. Zunächst ivird
man abwarten müssen, ob sich die neue Regierung
wird halten können. Immerhin kann damit ge-
reckaiet iverden, daß die Maxinialistcn bei der star¬
ken Friedensfehnsncht des russischen Volkes werden
Zugeständnisse machen müssen. 2i ? dürsten daher
bei den Verbündeten in diesen! Sinne zu wirken
suchen.

Im übrigen kann Deutschland  die weitere
Euttvicklung der russischen Frage in R n h e ab¬
warten.

Neue Ausrufe der neuen Regierung.
WB. Petersburg , 9. Nov. Meldung der Peters¬

burger Telegraphenagentur . Ter revolutionäre
niilitärische Ansschnß des Petersbrrrger A.» u. S .-
Rates hat folgenden Aufriff an die Bürger Ruß¬
lands veröffentlicht:

Die vorläufige Regierung ist gestürzt. Die ge¬
samte Macht ist in die Hände eines Organs des
Petersburger Arbeiter - und Soldatenrates über-
gegangen, näinlich des revolutionären militärischen
Ailsschusses, der an der Spitze des Proletariats und
der Garnison Petersburgs steht. Das Ziel , für das
das Volk gckäinpft hat , nämlich der Vorschlag ei-
nes sofortigen demokratischen Friedens , die Auf¬
hebung des Rechts der Grundeigentümer , das
Land zu besitzen, die Aufsicht der Arbeiter über die
Erzeugung und die Bildung einer Regierung des
Arbei er- und Soldatenrats ist gesichert. Es lebe
die Revolntion der Soldaten , Arbeiter u. Bauern!

Ein zweiter Erlaß des Ausschusses besagt : Die
Macht über Petersburg ist in den Händen des re»
voluffonären militärischen Ausschilsses des Peters¬
burgs Arbeiter - und Soldatenrats , der Soldaten
und Arbeiter , die sich einmütig erhoben haben. Die
Regierung Kerenskis ist ohne Blutvergießen ge¬
stürzt  tvvrden . Der Ausschuß fordert die
Front,  auf , den Petersburger Arbeiter - u. Sol-
datenmt , die neue militärische Macht zu unter-
stützen, der sofort einen gerechten Frieden und
die Rückgabe des Landes an die Bauern Vorschlägen
und die verfassnnggebende Dersanrmlnng einbe¬
rufen wird. Die ganze örtliche Geivalt geht auf
die Bezirks-, Arbeiter - und Soldatenräte über.
Kerenski in der Peter-Pauls -Festung?

WB. Kapevhogen, 9. Nov. „Ekstrabladet " f>e-
ritchet au§  Haparanda : Gerächte gehen um, nach

denen Kerenski schon in der Peter -Paiils -Festung
gefangen gesetzt worden ist. Es verlautet weiter¬
hin, daß Lenin Ministerpräsident und Trotzki Ge-
neralisimus werden solle. (Wir geben diese Ge¬
rückte mit alle», Vorbehalt iuieder.) (Berl . Tglb .)

Straßeukäinpsc in Petersburg.
Rotterdam , 9. Nov. Zu den Kämpfen um den

Winterpalast ivird gemeldet: Der Soviel erhielt
ww/t die Unterstützung der Mannschaft des Kreu-
zciv „Aurora die der Regierung den Gehorsam
verweigerte. Jni Verlouf der .Kämpfe griff die
Mannschaft des Kreuzers ein. Nach starkem Boin-
bardeinent des (tzebandes auch durch Panzerautos
w 5,? N Besatzung des Palastes . In den an-
deren Stadtvierteln wurde nur dann und ioann
geickwnen. Tw Sovjetsoldaten ergriffen Masi-
nahmen zum Schutze der Bürger , die aufgefordert
wurden , in den Häusern zu bleiben.

-Stockholm, 9. Nov. Die Sozialisten der
P leckia nowgrichpe fotuie die Sozialrevoliitionüre '-
E ' rechten Flügels verbarrikadierten sich in den
Straßen . Auf beiden Seiten gab es viele Tote
sie -̂ traßenkämpfe dauern fort.

Kirchenkalender für Kimburg.
24. Sonntag nach Pfingsten, den 11. November 1917

«rri»,!*. Ul” Frühmesse-, um S Uhr 10
Scnmien Kmdergottcsdienst mit Predigt , um 914 Uhr-

Predigt . - Nachmittags 2Uhr : Aller,eelcn-Andacht.
™ r? ” d>w Stadtki  rche um 6, 7, 8 und 11 Ubr bl.
Messen, -die vorletzte mit Gesang, die letzte mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr: Christenlehre: -1 Uhr : Complct

A» den Wochenlirgen: täglich hl. Messen: im Dom
nm V-Uhr: Frühmesse; in der Stadtkirche  um 71L
Uhr : Schulmesse; um 8 Uhr : hl. Messe.

Montags um i 'A Uhr im Tom feiert . Exegieuamt
für Frau Elisabeth. Heinrichs gcv. Hilfrich ; um 8 Uhr
in der Stadtkirche Ighramt für Wilhelm Weimer und
seine Familie.

Dienstag um 7V,  Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahr-
amt für Philipp Fachinger; um 8 Uhr in der Stadt-
kirche Jahramt für Jakob Torll , seine Ehefrau undKinder.
^ Mittwoch um 7lA Ubr im Tom feierl . Jahramt für
a-rau Anna Margareta Sieber geb. Gorgus ; um 8 Uhr
ui der Stadtkirche feierl. Jabramt für Josef Anton
Trombetta und seine Familie ; um 7K Uhr in der
Stadtkirchc Jabramt für Anna Maria Geibel.
^ Donnerstag um 7yt Uhr in der Stadtkirche feiert.
Jahramt für Susanna Pier ; um 8 Uhr in der Stadt-
k'rchc Jahramt für Franz Tippet u. Ehefrau Josephine
geb. Schuck.

Freitag um 7%  Uhr im Dom feierl . Jahramt für
Josef Dilltnann ; um 8 Uhr in der Stadtkirche Jahrmnt
für Anton Moos, seine Ehefrau und Kinder.

Samstag um 714 Uhr im Dom feierl . Amt nach
Meinung ; nm 8 Uhr in der Stadtkirche Jahramt für
Hermann Zimmermann und Angehörige.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

BereinSnachrichten.
K a t h o l. Lehrlings verein.  Sonntag , den

11. Nov., während der hl. Messe um 7 Uhr im Dom
gemeinschaftliche hl. Kommunion. Die Mitglieder
nehmen die Platze — wie schon früher .einmal — im
iechten Teil des Querschifscs ein. Nachmittags nm
5 Ubr : Versammlung.

Männerapostolat.  Sonntag , den 11. Nov„
Anbetungstag . Während der hl. Messe um 7 Uhr in
der Kapelle des St . Vinzenzhospitals gemeinschaftliche
hl. Kommunion. Die hl. Messe ist für das verstorbene
Mitglied Herrn Josef Hahn. Abends um 6 Uhr : Schlutz-
.andacht mit Predigt.

Kathol . Kausm . Jugendabteilung.
Sonntag , den 11. Nov. Abends 8 Uhr : Versammlung.

Verein kathol . kanfinännischer Gehil¬
finnen nmd Beamtinnen.  Sonntag den
11. November 8 Uhr: gemeinschaftlichehl. Kommunion
in der Kapelle des St . Vinzenzhospitals.

M a r i e n v e r e i n. Sonntag , den 11. Nov., um
Andacht und Versammlung.
Kathol . Dienstboten verein.  Sonntag,

den 11. Nov., nachmittags 414 Uhr : Andacht und Ver¬
sammlung.

Perantwor ' l. für die Anzeigen: I . H. O b e r . Sttnbiim.

Die ga sgefuHteVfofan -Lampe

die Schu^ marke

Wotan , GU Lampen sollten in keiner elek¬
trischen Licht -Anlage fehlen ; sie sparen
Strom und geben ein schönes veisses Licht

Theater in Hadamar (8nsidsu ouvb8vberer).
6. Gastspiel der Frankfurter Volksbühne, Dir . M .Henß.
Sonntag , den 11. November» abends 8 Uhr:

Einlaß 7 Uhr . — Ende nach 10 Uhr.

Die Anna-Kise
oder

Des alten Dessaners Jugendliebe.
Historisches Lustspiel tn 5 Akten von H. Her sch.

Karten im Vorverkauf n. Kassez. d. gew. Preisen!
Nachmittags 4 Nftr: Kindervorstellung.^ SB

Einlaß :t Uhr . — Ende 7-6 Uhr . 7.363

Dip Goidspinneri ».
Märchen in 4 Akten.

Karten dazu nur an der Kaffe zu 6« , 40 u.20 Pfg.
zit haben.

1 ■ S uttg -*rter — ■■■■■■■ '
Lebensversicuerungsbank a G.

(Alte Stuttgarter)
Gegründet 1854.

Versicherungsbestand Ende 1916:
1 Milliarde 172 Millionen M.

Bankvermögen . . 494 „ „
Darunter Extra - und

Dividendenreserven 76 „ „
Ueberschuß im Jahre 1916 19 „ „

Auskünfte erteilt in Limburg a d L. :
•Jes . Ê rcpping . Salzgasse 20. 1017

Im Saale des Evsng . Gemeindehaus

V'

Ein ordentliches

gesucht. 7338
Untere Fleischgasse 4.

MlAW IM»
für die Bnchdruckerei gesucht.

A . Sternberg,
Bnchdruckerei. 7341

Sonntag, den 11. Novbr., abends8 Uar-

Gastspiel Beliachini
(Deutschbnds bedeatendster Zauberkünstler)

Wunderbare fast an das Unglaublichste grenzende Vorführ¬
ungen aus dem Gebiete der

ca Zanberkunst, Spiritismus, Gedanken¬
lesen. Suggestionn. 8. w.

(Siebe Plakate). Saaleröffnung 7 Uhr. Eintrittspreise:
Sperrsitz 2 M., I. Platz 1,50 M.» II. Platz 1 M., III. PI. 70 Pfg

Im Vorverkauf Buchhandlung Herz,  Ermäßigung. 7325

Zwei o>deutliche
Hiidclien

in Iabre - stelle gesucht.
P . Fleischer , Bad EmS

Verwalter,
Mainzerstraße 14. 7315

Tüchtiges Mädchen
in all. Hausarbeiten erfahren,
sowieMonatsmädchsd
gesucht. Zu crfraaep
7356 Ob. Gr -chenftr. 6.

Fleißiges, ehiliches
Mädchen

vom Lande tagsüber gesucht.
Dems. ist Gelegenhir 't gcgeb

kochen zu lernen. 7323
Näh. in der Exp.

Tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. 7271,
Plötze 14.
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9-är die anläßlich unserer silbernen
UCodizeit erwiesene Slufmerksamkcit sagen
wir hiermit unseren herzlichsten 3)ank.

□

Ganz unerwartet erhielten wir die tieferschütternde
Nachricht , daß am 23. Oktober unser hoffnungsvoller,
innigstgeliebter Sohn , guter Bruder , Neffe und Vetter, der

Lehrer

Johann SKlein und 3rau.
Xindenholzhausen, den 9. 5Vou. 1917.

G

Joseph Stilb
Befreiter in einem Feldart —Regl .,

Inhaber des Eisernen Kreuzes SS. Klasse,
im Alter von 21 Jahren den Heldentod erlitten hat . ,

Wir empfehlen die Seele des teuren Gefallenen dem
hl. Meßopfer der Priester und dem frommen Gebete der
Gläubigen.

In tiefer Trauer:

Familie Jakob Hilb.

Ahlbach, Koblenz, Niederhadamar, den 8. Nov . 1917.

Das Traueramt wird am Montag, den 12. November, morgens 7‘/* Uhr in
der Kirche zu Ahlbach gehalten. 7331

Todes -1  Anzeige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige

Mitteilung , dafi mein lieber Mann , unser unvergeö-

licher Vater , Großvater . Schwiegervater , Bruder^
Schwager und Onkel , Herr

Johann Schütt
nach längerem Leiden , wohlvorbereitet durch einen

christlichen Lebenswandel und gestärkt mit den

Tröstungen unserer hl . Religion , heute morgen im

Alter von 74 Jahren sanft dem Herrn entschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Marg. Schlitt und Kinder.

Offheim , Limburg, Hadamar, Frankreich,
Feuerbach , Elz , Thalheim , den 9. Novbr . 1917.

Die Beerdigung findet statt Sonntag nachmittag
8 Uhr . 7880

Danksagung.
Für die uns während der langen Krankheit und

dem Hinscheiden unserer nun in Gott ruhenden
Mutter , der

raus Katharina Friedrich
erwiesene Teilnahme , sagen wir allen unseren herz¬
lichsten Dank . 7359

Die trauernden HintermieDenen.
Idndenholzhausen , den 10. Nov. 1917.

In das Genossenschafts - Register zu Nr . 11, Wahrer
Spar - und öarlehnskassenvereiu , e G. m. u H.
in Lahr , ist an Stelle des ausgeschiedenen Landwirts
Wilhelm Schäfefc S . , der Landwirt Wilhelm
Schardt von Lahr als Vorstandsmitgliedeingetragen.

Hadamar , den 31. Oktober 1917. 7860
«önigl Amtsgericht.

Kreissparkasse Kimburg.

Scheckaerkehr.
Die Kreissparkasse Limburg Führt

am 1. Januar 1918 den Scheckverkehr
In Verbindung mit dem Kontokorrent»
perkehr ein. Die Bestimmungen hierüber
sind bei der Kreissparkasse erhältlich und
werden auf Wunsch portofrei übersandt.

Kreissparkasse Limburg.980

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BBeggelu | gw * « eeaeea

Änf .,kath ., ruh .Dienstmädchen
O.8., in Hausarb ., Wäsche Büg.
i«. Näh. ers. v. ruh. kath.Dame
«es. Genaue Angab ., Zcugnis-
abschr. Gehaltsanspr . Bild erb.
an Frl Wahlen , Cöln a .RH.
von Werkhstr . 23. 7349

Ordentliche , saubere

Putzfrau
zum Ladenputzcn per sofort
gesucht. 7334

KaufhauS Jos . Mltter,
Ltmburg.

Kakhül . braves

Mädchen
für Arzthaus auf das Land
(kinderloses Ehepaar ) baldigst
gesucht.

Angebote unt . 7361 an die
Expedition dieses Blattes.

Braves , katholisches
Ri adelten,

welches schon gedient hat.
für bald gesucht . 7232
Fra « Hch. Jos . Wagner.

Ein erstes und zweitesDienstmädchen
gesucht. 7285

Frau Karl Himmelreich,
Hof Fanlbach

bei Limburg a. d. Lahn.

auf Mitte November gesucht.?cau Jato»Bertram,imburg , Bahnhofstraße 3.

Wir übernehmen fortlaufend

litt m[ftjmtui
• jeder Art.

Merz & Co., <8. m. b. S.,
Ransbach (Westerwald) 7148

Sldtlg. 1. Maschinenban und Reparaturwerkstätte.

katholisches

Mädchen

Braver , fleißigerArbeiter,

inn nnrvi rvnnrTimnnannen □□□□□□□□ □□OGOGOOC

Bunter Abend [
ni Güsten lis Säuglings- und UtigMutZ’S.

Samstag,den 18.Nev.1917.abends8Uhr

Tüchtiges , älteres
Monatsmädchen oder

unabhängige Frau
gesucht. Arbeitszeit und Lohn
nach llebereinkunft.

Näh . Exp . d Bl . 7320
Tüchtiges 7199

Dienstmädchen

Gesucht
braveS, sauberes, katholisches

Mädchen,
da« gerne arbeitet und in
Hausarbeit erfahren ist. Köchin
im Hause . Angebote u . Zeug¬
nisse an 7313
Frau Johann Boiler,

Sektkellerei
Hochheim a . Main.

Weg . Erkrankung des jetzigen,
tüchtiges , sauberes 1012Zweitmädchen,
das gut waschen und bügeln
kann, baldigst gesucht.

Frau Direktor Fleischhauer,
Montabaur,

Gerichtsstraße 1.

Zur selbständigen Führung
eines bürgrrlichen Haushalts
wird durchaus erfahrenes.

Mizr Ms

in der „ Alten Post “ .

Tony Reigers

Händel

Verdi

Vieuxtemps

Reihenfolge:
t. Vorspruch

Fräulein Lene Michel
2. Vortrag über Säulingsfürsorge

Herr Kreisarzt Dr. Tenbaum
3 Sonate in A - Dur

Herr A. Meissner , Frankfurt a. M.
4. Arie aus Aida

Frl. Frieda Klein , Frankfurt a. M.
5. Reverie

Herr A. Mefssner , Frankfurt a/M.
Pause.

6. Kinderreigen
7. a. Mainacht

b. Meine Liebe ist grün
Frl. Frieda Klein , Frankfurt a. M.

8. a. Andante aus dem Violinkonzert
b. Polonaise brillante
Herr A. Meissner , Frankfurt a/M.

9. Schlußwort
des Herrn Reg . -Assessor von Borcke

FrL Klein Ist Schülerin des Dr. Horch'schen Konservatoriums
in Frankfurt a. M. (Kl. Rigutini).

Brahms

Mendelssohn
Wieniawski

Eintritt : 1.00 M., num . Platz 2.00 M.
Vorverkauf : Buchhandlung Herz. 7260

iS

VergeDt nicht die Dankesschuld
an unsere Gefallenen.

Uebtsrnehmt 972

Näherinnen
gesucht.

7289
für meine mrchan . Schneiderwerkstätte
Auch wird Heimarbeit vergeben

Frankfurter Armeebekleidungsindust. Fr Jüsgen.
Frankfurt a . M ., Taunusstr . 42, Fernspr . Hansa 2810

Zabn-operaifQDen
schmerzloses Plombieren , künstlfcherSEahn
ersatz in Kautschuk (reine Friecfensware), Kronen,
Brücken und Stiftzähne in Bold und Edel¬
metall.

Schonendste Behandlung,
7043

daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen.
Bla persönlich Ms auf weiteres zu sprechen.

Zahnpraxis,
Tlganos Machfolger

Df. Podlaszewskl , Dentist
Limburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden : von 8—0 1/« Uhr,
Sonn - und Feiertags von 8—2 Uhr.

(T
Aus dem Heeresdienst entlassen,

habe ich meine ärztliche Tätigkeit
wieder aufgenommen.

Rennerod , 4. Nov. 1917.  7276

Dr . Schmitz.
y)

Privat -Telefon
7316gut erhalten , billig abzugeben'. '

Zigaprenfabpik Kremet *,
Umburg.

in Dauerstellung gesucht.
Angeb . nebst Lohnansprüche

unt . 7319 an die Exp . d.
zu richten. Borngasse 30.

Dentist K. Kneupper.
48 Jahre alt , mit 17iährigenl
Sohn , sucht sofort Heirat
mit braver Person entsprech
Alters , auch Kriegswitwe.

Ost . unt . 7283 an die Exp.

8eW8iÄ Zahnziehen, Sehonendsie Behandlung Plombieren
Künstliche Zahne
mit und ohne Gaumenplatte.

Friedensquaiität.
7184

sofort gesucht. 7111
Lahnkalkwerk Etz.

Sprechstunden Werktags von 9—12 nnd 2—6 Uhr
Sonntags von 9—2 Uhr.

MM mi  W« A « MW
ohne Unterschied des Berufs und Alters erhalten geeignete
Stellen iw. vaterländischen Hilfsdienst durch die a

Hilfsdienstmeldestelle , Limburg a. d. Lahn
Walderdorffer -Hof. Fahrgaffe Nr . 5.

An meinem am Donnerstag , 15. Novbr.
beginnenden bewährten 7379

Zuschneide -Kursus
können noch einige Damen teilnehmen.

Frau Maria Rindsfüsser Wwe .,
Stefanshügel 3 pari.

Ordentlicher
'lunare

ürBotendienste und sonstige
Arbeiten geiuchl. 7342
LünourgerV&relnsdrueM.

-Ein braver , flinker dünge
als Hauslmrsche gesucht.

Botel Viktoria,
Diez . 7355

Mühl. Zimmer
mit voller Pension zu verm
7343 Bergstraße 1.

Einzelne Frau >ucht kleine

MimmetMnung
mitZubehör baldigst zu mieten.

Zu erfr . in der Exv - 736 *

iML Ml. äimmec
zu vermieten.

Näh Exv. d. Bl. 7376
Böhl . Zimmer in ruh.

Hause gesucht
Off. unt. 7377 an die Exv.

Wce Lümernmüma
mit 2 Mansarden

zu vermieten.
Kt . Rohr 4 . 7229

Eine
8 —4 Zimmer - Wohnung
mit Stallung , oder ein HauS
ofort oder per 1. Januar zu

mieten gesucht in Limburg oder
Umgebung . 6973

K . Erfurt
Hadamar , Borngaffe 31.
Geb . Dame sucht gut möbt.

Zimmer Mit elrktr . Licht bei
alleinft . Dame od. k nderl . Ehe¬
paar in nur beff. Hause.

Offerten mit Preis unter
7352 an die Exp . d. Bl.

MH. MI. äimmec
nur an Fräulein sofort oder
später zu vermieten . 7357

Näh . Exv . d. Bl.
« «sucht wird Grundbesitz
jegl. Art , Wohn « od. Geschäfts¬
haus , Villen , Landwirtschaften,

viel, Gasthof usw. zwecks Fü¬
hrung an zirka 6000 vor-

emerkte Käufer , resp. Jrtteres-
enten Angeb . a . d. Verlag d.

Verkaufs -Markt
Frankfurt a . M ., Zeil 68.

Besuch erfolgt kostenlos. 1009

Hofraite,
in Fanlbach  bei Hadamar
beleg!-», mit Obstgarten und
ic Morgen Feld , sofort unt.
günstigen Bedingungen zu
verkauf n . 7347

Wilh . Bundermann,
Faulbach . _

Rate Krem-Lose
i  M . 3,60. 17851 Geldgew.
Ziehung 6.—1t. Dezember.
H»p' 100,008 50,000gewinn

30,000 Mark bares Geld
Kölner Lose 1016

ä 2 Mk„ 11 Lose 20 Mir?
Porto 15 Pf., Jede Liste 20Pfg.
versendet Glücks - Kollekteeen.oeeem.»reuznac».

«liAMoM
liefert

Joseph Bruch,
Helferskirchen.

7308

mit 2 Mahlgängen und einem
Putzgang zu verkaufen.

Angebote unt . 7358 an die
Exp . d. Bl.

Kaufe jedes Quantum

Mei°onii
MM«

jeder Art . Erbitte Angebote
Schreinerei Didinger,

Limburg . 7354

Taschenlampe«
in groß . Auswahl , Batterie « ,
treffen jede Wache neue Sen¬
dungen ein, Taschcnfeuer
zeuge , und Zubehör.

Louis KieS)
Hadamar . 7088

Von ver?  omstraße bis Ätei?.
inaikt eui Portemonnaie mit
Inhalt verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben.
7327 Domstraße 4.

$

P o r temonnaie  mit
Monatskarte vom Bahnhof bis
Landgericht verloren.

Abzugeben Keg. Belohnung
Bischof- platz 7. 7344

t Klirl
Flau

pro

Wälirl
kaust einzelne Stücke fowie
ganze Einrichtungen 3068

V . Boniuier,
Ne » avtt 7.

‘ WB
(Amtli,

8

Rrfgisirißriasseü
Totaladdierer National  ge.
sucht. 9lü

Nummern und Preis erdeten
unter 1. H. 12773 an di«
Expedition d. Bl . ■)

MWM kMl
Emaiüefchilder , Gedenk-
münzen liefert in kürzester
Frist 1O00

G. & P. Lavontä,
Zigarrengejchäftu . Agenturen

Kornmarkt.

Mkod-rMch?
Lehrd. d.deuli« .Sl ' rari>e

L S. S <vonlcdreche»
( Hutir |din !t i . Stmeotaptrii ..
Sii ’tic • ®d)rt # S. Maichinrn - z
■tiKiben 7. Buchführung (eint.e vy . u. ainrvtt .) 8. CflnfcUforo*lemjO.SMrinit IO SnhitchEb-
Unct n F, « n!>wSrt» b„chI2 » ta>B-iS Nicht.«ngllich>4Rich>i,vfiich i». Der But « Tun. tS

«I . Sehr », je «R l.evNach,,!
L smwi k Co, SwUoU Ol

SSee
Das

Wasschr
ebitt

.führten
Löhena
gewinn
!« enter
gen sie

20 Feil meterHiefern
billigst zu verkaufen . 7346
Wilb . Hustrieii Wire .,

Seck (Kreis Westerburg ).
900 schöne Weih»

nachts - Bäumchen zu
kaufen gesucht.

Off . unter 7339 a. d. Exp.
dS. Bl.

Ein Paar kräftige , zugfeste

Fahrochsen
zu verkaufen . 7348
Pet . Jof . Korzilius Wwe .»

Baumbach (Westerwald ).
Zwei gute 7351mm.

sowie einen starken

WWM -MW
sehr gut erhalten , zu verkauf.
* Karl Bierbrauer,

Hachenburg.

3 WttslVÄk
zu verkaufen . 73SO

Georg Becker,
Niederbrechen,

Frankfurterstraße 17.

Ein paar schöne kräftige

Fahrochsen
stehen zu verkaufen bei

Adam Knebel,
•k. Hundsangen.

Sin Surf Serie!
zu verkaufen.

Brückmann , Plötze SO.

Milchziege
zu kaufen gesucht.

Offerten unter 7328 an die
Exp . d. Bl.

Düngerkalk
Preiszum billigen Preis abzugeben.

Kalkwerk Brötz,
7300 Hadamar.

Auf Attest täglich 1'/, Liter
Ziegenmilch gesucht.
7378 Diezerstraße 13.
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Kornme sofort.
Kirchner , Neuwird.

Telefon 122.
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WB.
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